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Einladung zu
Ringvorlesungen
Jena (OTZ). Heute wird die

Ringvorlesung „20 Jahre Thürin-
gen − Thüringen 2020“ am Insti-
tut für Politikwissenschaft, Mat-
thias-Domaschk-Hörsaal, Au-
gust-Bebel-Straße 4, fortgesetzt.
Prof. Dr. Rainer Pratorius (Ham-
burg) und der Thüringer Innen-
minister Jörg Geibert widmen
sich in ihren Vorträgen dem The-
ma „Fit für 2020 − ein bürger-
freundlicher, selbstbewusster
und sicherer Freistaat Thürin-
gen“. Beginn ist 18.15 Uhr.

Ebenfalls heute findet im For-
schungszentrum Laboratorium
Aufklärung, im Astoria-Saal, Un-
term Markt 8, eine Ringvorlesung
zum Thema „Der Impuls der Auf-
klärung und die Dynamik der
Moderne in globaler Perspekti-
ve“ , statt. Prof. Dr. Joachim von
Puttkamer (Jena) spricht zum
Thema „Der osteuropäische
Staatssozialismus und seine Kri-
sen als Erfahrungen der Moder-
ne“. Beginn ist 20 Uhr.

Ausschuss berät heute
noch einmal zu Petersen

Erneutes Forum im Plan − Ortmeyer bedroht

Jena (OTZ/Döbert). Der Kul-
turausschuss wird sich in seiner
heutigen Sitzung im Seminar-
raum der Volkshochschule ab 19
Uhr erneut mit
dem Thema Pe-
ter Petersen und
Namensfrage be-
schäftigen.

Der Ausschuss
hatte bekannt-
lich Mitte De-
zember über eine
mögliche Umbe-
nennung abge-
stimmt − mit
dem Ergebnis:
fünf Stimmen
dafür, fünf dage-
gen. Formal war
danach klar, dass
die Bezeichnung Petersenplatz
beibehalten wird und nur noch
die Frage einer erklärenden Zu-
satztafel am Namensschild zu be-
handeln wäre. Das wird auch,
wie Ausschuss-Vorsitzender Dr.
Jörg Vogel erklärte, eine der in
der Sitzung zu erörtenden Fragen
sein. Inzwischen sei aber klar,
dass der Stadtrat selbst im März
oder April endgültig über den
Platz entscheiden soll. In der
Hauptausschuss-Sitzung von
letzter Woche erzielten die Frak-
tionschefs Einigkeit zum diesbe-
züglichen Vorschlag des OB. Die-
ser schließt auch ein, zuvor noch
ein öffentliche Podiumsdiskussi-
on zu veranstalten, an der u.a.

Volkhard Knigge von den Ge-
denkstätten Buchenwald-Dora-
Mittelbau teilnehmen wird. Wei-
tere Teilnehmer sind noch nicht

bekannt. Für ein
solches erneutes
Forum plädiert
auch Vogel, der
dieses vor einer
Entscheidung
des Kulturaus-
schusses ange-
setzt haben woll-
te. Mehrheitlich
hatte der Au-
schuss aber ent-
schieden, dieses
nicht noch vor-
zuschalten −
man habe ausrei-
chenden Kennt-

nisstand. Zu klären sei jetzt,
wann, wo und mit wem diese
Diskussion stattfinden soll.

Nach der Dezember-Entschei-
dung des Ausschusses hatten im
übrigen Neonazis die Petersen-
Debatte aufgegriffen und Dr. Ben-
jamin Ortmeyer wegen seiner
eindeutigen Positionierung für
eine Umbenennung auf einer ein-
schlägigen rechtsradikalen Inter-
netseite massiv angegriffen und
Morddrohungen gegen ihn erho-
ben. Ortmeyer hat daraufhin ge-
gen Betreiber der Seite angezeigt.
Die Rostocker Staatsanwaltschaft
und die Polizei ermitteln jetzt ge-
gen die mutmaßlichen Täter.

www.streitumpetersen.wordpress.com

Dr. Jörg Vogel

Nicht nur zum Fasching soll der Bärensaal belebt sein, sondern auch durch Blues. (Foto: OTZ/Frank Döbert)

Umleitung wegen
Hochwasser

Jena (OTZ). Der Jenaer Nahver-
kehr informiert, dass die Buslinie
17 in Richtung Kunitz seit heute
morgen, 3 Uhr, ab der Haltestelle
Saalepark bis zum Bahnübergang
Löbstedt gerade aus über die Löb-
stedter Straße fährt.

Dann biegt der Bus wieder auf
die Wiesenstraße und fährt die
kommenden Haltestellen normal
an. Die Bushaltestellen Brücken-
straße, Flutgraben und Kunitz
können nicht angefahren wer-
den.

Sinkt das Hochwasser der Saa-
le, fährt die Linie 17 wieder den
normalen Linienverlauf.

Neu: Blues-Kaffee im Bären
Englische Bluessängerin gibt Auftakt für neue Reihe in Lobeda-Altstadt

Von Michael Groß

Jena (OTZ). Seit der Förder-
verein Bären Lobeda vor über
fünf Jahren das Zepter im Bä-
rensaal von Lobeda-Altstadt
übernommen hat, bemüht sich
der Verein um regelmäßige
Veranstaltungen in dem altehr-
würdigen Saal. Hilfe bekom-
men hat er dabei jetzt von Gab-
riele Schreier und ihrer Jenaer
Agentur „K (hoch) 4“.

Die auch aus ihrer früheren
Arbeit im Jenaer Stadtmuseum
und als Ortsbürgermeisterin in
Ziegenhain erfahrene Kultur-
managerin will jetzt Nägel mit
Köpfen machen und hat eine
neue Veranstaltungsreihe für
den Lobedaer Bären ins Leben
gerufen. Die heißt „Jenaer
Blues-Kaffee“ und beginnt
schon am kommenden Sonn-
tag um 17 Uhr.

Dies soll immer die Anfangs-
zeit sein, wie Gabriele Schreier
betont. Und sie begründet dies
mit den oft gehörten Wün-
schen, dass man am Sonntag

Gitarren und Mundharmonika
gut zur Geltung kommt.

Der Vorverkauf für das Kon-
zert am 16. Januar läuft bereits
in der Tourist-Information.

Für den Februar, und zwar
den 13., steht auch schon das
nächste Konzert fest. Erwartet
wird dann Steve „Big Man“
Clayton, der auch bereits mit
dem Beinamen „Großer Mann
des Boogie Woogie“ versehen
wurde. In seiner Heimat Eng-
land war er mehrfach von der
British Blues Connection als
bester Pianist ausgezeichnet
worden. Während für den
März noch Verhandlungen zur
Verpflichtung eines Stargasts
laufen, konnten für April die
Musiker Pol Huellou (Flöten,
Sanza, Gesang), Myrdin (kelti-
sche Harfe, Gesang) und Vas-
ken Solakian (Oud, Gesang) ge-
bunden werden. Da ist interes-
sante Weltmusik angekündigt.
Denn keltische Tradition soll
orientalische Kultur treffen.
Doch diesen Sonntag nun erst
einmal Dani Wilde.

Dani Wilde Gabriele Schreier

doch mal wandern oder eine
schöne Veranstaltung besu-
chen möchte, die nicht so spät
stattfindet. „Warum also nicht
beides verbinden?“, fragt Gab-
riele Schreier. Man sollte nach
Altlobeda wandern und das
Blues-Kaffee im Bärensaal be-
suchen, wo es natürlich nicht
nur Kultur gibt, sondern auch
Kaffee, Kuchen, Imbiss usw..
Und zum Sonntagabend-Tatort
sei man dann auch wieder vor
dem Fernseher zu Hause.

Für den Auftakt am Sonntag
gelang es Gabriele Schreier, die
junge englische Blues- und
Soul-Sängerin Dani Wilde für
den Bärensaal zu gewinnen.
Sie verkörpert einen ganz fri-
schen Blues, auch angereichert
mit Gospel-Elementen und
Jazz, weiß Gabriele Schreier zu
berichten. Auch Rolling-Sto-
nes-Titel habe sie schon bear-
beitet. Vor allem aber besitze
Dani Wilde eine wunderschö-
ne Stimme, die begleitet von

Leserbriefe

Zeit für Taten fach pietätlos. − Auf der einenn
Seite der Wöllnitzer Straße steht
das „Adolf-Reichwein-Gymnasi-
um“, auf der anderen Seite der
Petersenplatz. Adolf Reichwein
kämpfte u.a. mit Theo Neubauer,
Goerdeler, Stauffenberg gegen
den Hitler-Faschismus und wur-
de 1944 hingerichtet. Petersen
machte sich einen Namen, dass
er zur Tea-Time mit Himmler
plaudern durfte. Da gab es doch
noch einen Nazi namens Adolf
Eichmann. Der hat sich, wie Pe-
tersen, seine Hände nicht blutig
gemacht. In Israel wurde er ange-
klagt, zum Tode verurteilt und
hingerichtet. Da haben wir ja
noch einen Bekannten, den „Grö-
faz“, bekannter auch als Adolf
Hitler. So hat die Stadt Dülmen
nach 65 Jahren die Ehrenbürger-
schaft für den NS-Diktator entzo-
gen. Es wäre nicht nötig gewesen,
weil diese mit dem Tode erlischt,
meinten die Stadtväter. Es wurde
trotzdem einstimmig die Aber-
kennung ausgesprochen. 65 Jah-
re nach Kriegsende. Wahrschein-
lich musste der dortige Kultur-
ausschuss die „Hitler-Tagebü-
cher“ auswerten, ob sich nicht
doch ein Argument für einen Per-
silschein finden lässt. Ganz an-
ders sahen dies die Stadtväter
von Nürnberg und München. Als
bekannt wurde, dass der verstor-
bene Landesbischof von Bayern
antisemitische Schriften pubi-
zierte, hat Nürnberg sofort eine
nach ihm benannte Gasse umbe-
nannt. Zwei Jahre später auch
München. Zu Jena kann man frei
nach der „Feuerzangenbowle“
nur sagen: „Wat für eine miese
Charakter“.

Walter Heller, Jena

Die Redaktion behält sich das
Recht vor, Zuschriften sinnent-
sprechend zu bearbeiten und
auszugsweise abzudrucken. Le-
serbriefe sind keine redaktio-
nelle Meinungsäußerung.
Leserbriefe per E-Mail für die
Redaktion Jena bitte an LR-Je-
na@OTZ.de

(Zu Peter Petersen): Den ge-
samten Stadtrat über die zukünf-
tige Benennung des jetzigen Pe-
tersen-Platzes beschließen zu
lassen, ist sicher ein kluger Ent-
schluss. Er wird das bisher herr-
schende, nicht enden wollende
Gezerre im Kulturausschuss hof-
fentlich schnell und endgültig
beenden.

Ich verhehle nicht meine Hoff-
nung auf ein klares Votum des
Stadtrates für die Umbenennung
des Platzes. Diese Hoffnung
gründet sich auch auf Ergebnis-
sen des Max-Plack-Instituts für
Bildungsforschung. Diese For-
schungen belegen eindeutig,
dass es überraschenderweise zu
besseren Entscheidungen
kommt, wenn man diese nicht
nach Art eines Expertengremi-
ums anhand einer Vielzahl von
Kriterien hin- und herwälzt, son-
dern sich auf wenige, besonders
aussagekräftige Kriterien be-
schränkt, also eher eine Art
Bauchentscheidung trifft. Es soll-
te also gar nicht jeder Stadtrat
zum Petersen-Experten werden
wollen, sondern sich eher den
Blick für das Wesentliche bewah-
ren und auf dieser Grundlage sei-
ne Entscheidung treffen. Das ist
die beste Voraussetzung für ein
kluges Votum, das dann auch
von allen akzeptiert werden soll-
te. Der Worte sind genug gewech-
selt, jetzt lasst uns endlich Taten
sehn!

Hartmut Bansemer, Jena

Mieser Charakter
(Zum selben Thema): Man

muss den Mitgliedern des Kul-
turausschusse, die gegen eine
Umbenennung des Petersenplat-
zes stimmten, neidlos zugeste-
hen, dass sie über eine schöpferi-
sche Phantasie verfügen. Die
Schamröte müsste diesen Perso-
nen ins Gesicht schießen. Ein-

Konzert für Kinder
in der Uni

Jena (OTZ). Am 16. Januar fin-
det um 16 Uhr in der Aula der
FSU Jena ein besonderes Konzert
für Kinder statt, bei dem Kinder
spielerisch an klassische Musik
herangeführt werden. Es gibt
vierhändige Klaviermusik von
Bizet, Schumann und anderen
mit Anne Hoff und Sebastian
Krahnert am Klavier. Karten gibt
es an der Konzertkasse.

„Manche kamen nicht mal aus dem Haus“
Unüberwindliche Schnee-Hindernisse für Rollstuhlfahrer

Von Frank Döbert

Jena. Wer in den letzten Wo-
chen aufmerksam durch die
Stadt ging, wird bemerkt ha-
ben, dass kaum ein Rollstuhl-
fahrer zu sehen war. Der Grund
dafür ist ziemlich einfach aus-
zumachen: Für mobilitätsein-
geschränkte Bürger, zu denen
nicht nur die Rollstuhlfahrer
zählen, sondern unter anderem
auch Sehbehinderte, stellten
die Schneemassen teils un-
überwindliche Hindernisse
dar. Diese Erfahrung hat auch
der Jenaer Behindertenbeauf-
tragte Marcus Barth, selbst
Rollstuhlfahrer, machen müs-
sen.

Er weiß, dass es schier un-

Breite, doch oft genug versank
der in Schneematsch, ganz ab-
gesehen von Fußwegen entlang
der Geschäfte. Vor allem dort,
aber auch vor vielen Häusern
seien oft nur Schneisen ge-
räumt worden. Diese seien
zwar für Fußgänger möglicher-
weise ausreichend, für Roll-
stuhlfahrer jedoch zu schmal
um sie passieren zu können.
Ähnliches gilt für die Übergän-
ge zwischen den geräumten
Schneisen, vereiste Buckelpis-
ten, die für Bürger auf Rädern
einen Hindernisparcours dar-
stellen. Marcus Barth hat wäh-
rend der Schneewochen viele
Anrufe bekommen, aus denen
er erfuhr, dass manche der Be-
troffenen nicht einmal aus dem

Haus heraus kamen. „Wir hat-
ten natürlich lange nicht so
viel Schnee und damit richtig
umzugehen, ist ein Prozess“,
sagt er. Doch daraus müsse
man lernen, der Winter sei ja
längst noch nicht vorbei. Was
besser werden soll und auf
welche Belange der Behinder-
ten der Winterdienst in den
kommenden Wochen achten
sollte, das ist heute Thema in
einer Beratung mit dem Ober-
bürgermeister. Marcus Barth
weiß natürlich, dass gerade
beim Winterdienst auch finan-
zielle Fragen mitspielen, wenn
etwa mehr Straßen in die Be-
räumung einbezogen werden
sollen. Vielfach gehe es aber
nur um überlegteres Räumen.

Marcus Barth

möglich war, die größtenteils
nur spärlich geräumten Fuß-
wege zu passieren. In den Fuß-
gängerzonen gab es zwar einen
geräumten Weg von 1,50 Meter

Freie Plätze für
Englisch-Kursus
Jena (OTZ). Noch freie Plätze

gibt es in einem Englisch-Kursus
im DRK-Zentrum, Dammstra-
ße 32 an 15. Februar. Info und
Anmeldung unter Tel. 400184.

Lichtbilderabend
mit Patzer

Jena (OTZ). Heute trifft sich
die Wandergruppe Paul Patzer
zum nächsten Lichtbilderabend
in der Sozialstation des ASB in
Winzerla, Schomerusstraße 13.
Beginn ist 17 Uhr. Gezeigt wer-
den Bilder von Wanderungen aus
dem vergangenen Jahr.

Französisch
lernen beim DRK
Jena (OTZ). In zwei Franzö-

sisch-Kursen im DRK-Senioren-
begegnungszentrum in der
Dammstraße 32 gibt es noch freie
Plätze. Sie sind geeignet für Teil-
nehmer mit Vorkenntnissen des
Leistungsniveaus A1 und A2 und
finden ab 9. Februar jeweils mitt-
wochs bzw. freitags statt.

Information und Anmeldung unter Tel.
03641/40 01 84 oder 40 01 85.

Bahnhofsplatz braucht eine Perspektive
Jenawohnen betreibt „kleine Sanierung“ am früheren Reisebüro am Spitzweidenweg

Von Thomas Beier

Jena. Der Platz am Saalbahn-
hof hat schon bessere Tage er-
lebt: Der herumliegende Müll
ist teils älter als die Silvester-
nacht, geparkt wird da, wo ge-
rade Platz ist, und den Eingang
zum früher wichtigsten Bahn-
hof der Stadt zieren diverse
Verbotsschilder.

Hoffnungen auf eine Wende
zum Besseren macht derzeit ei-
ne mit Bauplanen grün ver-
hüllte Fassade. Es geht um den
Flachbau neben dem Hoch-
haus „Spitze 20“. Jenawohnen
hat das Hochhaus Spitzwei-
denweg 20 vor wenigen Jahren
saniert und für das Haus einen
Imagewandel hinbekommen.
Ist nun die angrenzende Häu-
serzeile an der Reihe?

Doreen Noack, die Spreche-
rin von Jenawohen, dämpft

den Platz eine Perspektive ge-
be. Hier sei nicht nur Jenawoh-
nen gefragt, sondern die Stadt
wegen der neu zu gestaltenden
öffentlichen Fläche und alle
Anrainer des Platzes.

Im Moment ist der Platz vor
allem tagsüber ein eher totes
Gelände. Nachts, wenn der
„Kulturbahnhof“ öffnet, ist es
Anwohnern eher zu laut.

Dass das Saalbahnhof-Areal
bei Investoren nicht sehr hoch
im Kurs steht, zeigt eine vor
Jahren im Sande verlaufene öf-
fentliche Ausschreibung. Im
Angebot war damals ein Bau-
grundstück direkt neben dem
Hochhaus „Spitze 20“. Trotz
eines für Jena eher bescheiden-
den Einstandspreises fand sich
kein einziger bauwilliger In-
vestor. Die Fläche dient heute
einer Autovermietung als Park-
platz.

Blick auf den Vorplatz des Saalbahnhofes. Rechts richtet
Jenawohnen das Gebäude her. (Foto: OTZ/Thomas Beier)

übertriebene Erwartungen. Die
Sanierung des Flachbaus, der
älteren Jenaern noch als „Rei-
sebüro der DDR“ in Erinnerung
ist und später als Seniorentreff

diente, stelle mehr eine
Werterhaltungsmaßnahme dar.

Grundlegende Neubaupro-
jekte wolle Jenawohnen erst
dann anpacken, wenn es für

Alleskönner-Ausweis
ist vorläufig weg

Leserin wartet seit Anfang November

Jena (OTZ/Beier). Bei seiner
Einführung wurde der neue Bun-
despersonalausweis als „Alles-
könner“ gefeiert.

Jetzt können die Jenaer bei ei-
nem Umtausch der Dokumente
vor allem eines: Sehr lange war-
ten. Manche der Anfang Novem-
ber beantragten Ausweise hat die
Bundesdruckerei, wie zu erfah-
ren war, noch immer nicht gelie-
fert. Eine Leserin schilderte der
Zeitung, wie sie nach Ablauf der
angekündigten Frist in das Jenaer

Bürgeramt ging und dort erfuhr:
Der Ausweis ist zwar da, aber die
zugehörige PIN-Nummer ver-
schwunden. Inzwischen stellte
sich heraus, dass weder Ausweis
noch Geheimzahl da sind, was
fast wieder beruhigend ist bei ei-
nem Preis von 28,80 Euro.

Wegen einer geplanten Reise
muss für die Frau nun ein „vor-
läufiger Personalausweis“ ausge-
stellt werden. Der kann zwar
nicht alles − das aber wenigstens
sofort.

Stimmungsvolle
Winterbilder

Jena (OTZ). „Winterbilder ver-
kaufen sich schlecht“, so der
Ausspruch einer Jenaer Kunst-
händlerin. Ungeachtet dessen
lassen sie sich, zumal in dieser
Jahreszeit, gut betrachten. Zu ei-
ner stimmungsvollen Ausstel-
lung von Winterbildern laden die
Malzirkel des DRK-Begegnungs-
zentrums ins Rot-Kreuz-Zen-
trum, Dammstraße 32, ein.


